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gehenden RKindber auBer der obligaten Sdhulzeit ju befddftigen; manden
witd neben bden Grholungdftunden im Freien, immer nod) viel freie
Beit iibrig bleiben, bie fie gerne mit Lefen jubvingen twerden. Wix
haben bda vorjugdweife ftadtijde Verhdltnifle und jolde an grdferen
Ortfdafjten im Auge. Wie oft tlagen die Eltern, fie Hhaben filr ihre
Rinber feine pafjende Bejdydjtigung, fie milffen fie auf ber Gafje Herum
laufen lafjen, und tie froh find fie, twenn nad) den langen Ferien die
©djule wieder beginnt. Filr folde Edyitler ift die Leftiire eine wabhre
Wohltat, und wir meinen, die Gltexrn jollten fie gerabeju jum Lefen
anfalten, wenn fie ihnen jonjt feine rbeit anweifen tdnnen. Fiir Mad-
den findet man immer pafjende Nebenbefd)iftigung.

3t die Boltsbibliothet eine ,Upothete filr die Seele” der Crwady-
fenen, jo ift e8 bie Sdjulbibliothet in nidt geringerem ‘Mahe filr bdie
Ceele der Rinder. Der jugendlide Geift wird in entfpredjend Fleineren
Dofen daraug jd)dpfen; aber bei der Weidhheit ded tindlichen Herzens,
ber Bildjamleit ded Geifted und der Stdarfe bed Gedddhtnifjed wird ausd
diefer Seelenjpeife reiflider Segen erbliifen filr Jeit und Gmwigleit.

Darum nod) einmal nady rwie vor: Griindet Sdulbibliotheten und
lafjet diejed widytige Erziehungd- und Bildungdmittel der Jugend nidyt
brad) liegen!

——— MK s

Hm yefrn Prof. Drf . W. Forfler herum,

Der Name Dr. §. W. Forjter ift dexmalen eimer bder in der ges
bildeten Welt meift gehdrten und audy Hlangvolljten. Deffen , Jugend-
lehre” ift internationaled Gigentum geworben, und Katedjeten und Lehrer
aller religidfen Belenntniffe redynen diefe , Jugendlehre” Fu einem ihrer
tationellften methodijden Ratgeber und Wegiweijer, wenn aud) ded Au-
toxs Anfidhten beifpieldeife fibexr die abjolute Auperfurdfelung bex
Edeperliden Strafen in weiten Rreifen nidt geteilt wird. — Nidyt
minder flangvollen Ruf genieBt Fdrjter ald Autor von ,Scdule und
Gharatter”, bon ,Serualethit und Eexualpddbagogit” 2c. 2c.

Dex Name, den Fdrfter ald Privat-Dozent fiir Philojophie
und Moral-Padagogit genieBt, hat beflen Kleng in weiteften Lanbden,
woher aud) jeine ehrenvolle Berufung nad) Prag. Aud) jpridt der 3ahls
teide Bejud) jeiner Kollegien ab feite der ftudievenden Jugend immer
lauter filx Jdrjters lehramtlidge Gediegenheit. Dazu gefelt fid) deffen
Bingebungdvolle und verftandnidinnige Wirtjamleit ald Redner in den
fehrers, Jiinglingd» und Erjichungs-Bereinen in und aufer unferem
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Batexlande. Seine pddagogijden Darlegungen an bden Ffatedjetijdhen
RKurjen tatholijder Lehrer deutjdher Staaten, an lantonalen Lehrertags
ungen in verjdjiedenen Kantonen der Sdhwei, an den Jahredverjamms
lungen ded fdhiweis. evangelijfhen und ded fathol. Lehrervereind, an bder
Genexalvexfammlung der Hodpw. Derven Prdfided der fath. Jilnglings-
bereine 2c. 2., alle dieje Bortrdge und Leltionen haden Forjterd bereitd
intexnationalen Ruf nod) gehoben, deffen Bedeutung ald Erzieher und
Lehrer nod) gefteigert und namentlid) deffen gerade Sinnedart in
immer QPavere Beleudhtung gefebt. Jjt Forfter bermalen audy Peiner
RKonfeffion Kind, jo fteht ex dod) auf dem Boden ded pofitiven Chriftens
tumd und allda twiedexr dem RKatholigidmud am nddijten. Seine ganye
WirtjamPeit ald Lehrexr, fei ex auf dem RKatheber oder in den Vers
einen, Hat einen intenjiv erjieherifden Charalter. NUnd jwar
will ex nidt erziehen filr die Vedilrfniffe einer befimmten Gefelljdaftds
form, fondern erjiehen nad) beftimmten Jdealen, ,die iiber allen twedys
felnden Bedilrfnifjen der Beit dad bejtimmen, wad allein und ewig die
geiftige Seite ded Menjdien ju fteigern und ju befeftigen vernag und
wad menfdlide Gemeinjdhaft in dex Tiefe jujammenhalt”. (Siehe ,Sdule
undb GHharalter” pag. 5.) Nady feiner Anjdauung ,foll nidht die gejells
jaftlide Cntwidlung dad Fatum bded CHavalters, jondern umgelehet,
die ewigen Jbdeale ded Charatterd jollen dad Fatum der gefellfdaftliden
Gntwidlung werden — follen fie mehr und mehr von dem dumpfen
Medanidmud ded Matexriellen frei madjen und ihr bad Gefel; bded Geifted
aufroingen, aud dem Heraud aud) dad TMatevielle allein exft feine fejte
Ordbnung empfangen ftann.” (,Sdule vnd CHaralter” pag. 6.) Fdrfterd
Wrt ju erjiehen will ,ein Chrijtentum bder Seele” [daffen, bon bdem
dann bad Ghriftentum der Welt audgeht. So jagt er in feinem ,Chris
ftentum und RKlafjentampf” pag. 13: ,Wasd bilft mir aller lammenbde
Hinweid auf joziale Pilidht und jogzialed Elend, auf Mammonstnedtidait
und gefelljdaftliche Ungeredtigleit, wenn meine inbividuelle
Seele nidt befreit, geldutext, bejeeligt wird? Woher nehme
i) die Rraft, aud mir Beraudjugehen, frei Ju werden filr die Mite
menfden, wenn micr der Grldjer nidit mehr erjdeint, wenn id) von
nidytd alé von den duferen Jujtinden ded Lebend 3u Horen befomme,
die wie eine ungeheure, exdriidende Sduldjorderung an mid) Heran-
treten, ohne mir irgend neued Leben ju jGenten? Man mup
wiffen, daf exft aud den Dbefehrien Seelen die umgeftaltende RKraft
fommt.* —

Seite 16 lefen wir ebenda: ,Chriftusd der Gefreuyigte ift die Ldjung
allexr Sdwierigleiten. — — Jn der Schdpfung deé wahren Menjden
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dburd) den Gottmenjdjen befieht bex Beitrag ded Chriftentums jur jozialen
Frage. Seine Padbagogil fiix dieje Welt ruht gang und gar
auf dexr Grziehung fitxr die andeve Welt.” JIm Bude ,Sdule
und €havatter” (Berlag von SHulthep u. Co. in Jivid. — 213
©. — Fr. 3.80) lieft man pag. 199 aljo:

,Der Maler Fra Angelico joll jtetd gebetet Hhaben, bevor er um
Pinfel griff, um feine Himmlijhen Geflalten ju malen, Wieviel mehr
milffen wiv beten, um lebendige Menjdjen ju bildben — wie milfjen twir
und reinigen von unferer verborgenften Unlauterfeit, um bie verborgenite
Lauterfeit im Rinde ju weden; wie miifjen wir und jammeln und eing
madjen mit dex gdttliden Wabhrheit, damit unfer Wort dad Gdttlide
im jungen Heren treffe. Wie milfjen wir und gur himmlijden KLiebe
exheben, um fibexr die Lieblofigleit unjexrer MNexven hinaudjumwadien!

» Bunbertdtiq ift bie Riebe,
Die fidh im Gebet enthinllt!*

Woh! ift ber moderne Menjd) dem tiefften Sinn jolder wiejpradye
mit der ewigen Wahrheit ju weit entfremdet, um durd) den vielen |iif-
liden und abergldubifden Mifbraud) Hindurdjzufehen und ju begreifen,
baf e3 bad Wefen der Seele ift, zu beten. Aber ed3 mwird wieber bes
ginnen milffen, had ,Orva” twenigitend in jenem reinmenidliden Sinne
neu ju pflegen, der und dann vonr felbft ju religidjen Bedilcfniffen eme
potleitet: Daf wir nur dann exjiehen fdnnen, wenn wir taglid) einmal
alle Gedanfen um Hodjten Jiele aller Grjiehung erheben, alle feine
gotderungen aufd Tieffte aud) filr unfer eigened Leben bejahen und jelber
ben freudigen Gehorjam geloben, den wir von bder Jugend verlangen
wollen, Jn bdiefem Sinne gilt fiir niemand exnfter ald fiir den Pida.
gogen dad alte Wort: ,Ora et labora”. Ohne folded Gebet
gibt e3 teine wabhre Arbeit und feine [ebendige G-
jdtehung”

+3@ behaupte, daf ber gewif gany auBerordentlidge Mammonids
mud in unferer HBeit ju einem gropen Teile gerabe aud ber iveitvers
breiteten veligidjen Berfladjung bded Chriftentumd zu ertldren ift und
barum aud) nidt durd) foiale ornedpredigten, jondern nur durd fibers
windung bed Jntelleftualidmus, bded Pantheidmud und jeder anberen
Art von Diesjeitigleit im modernen Chriftentum beldmpft werden fann,
(»Chriftentum und Rlaffenfampf” pag. 20.)

»Auguftinud jagt einmal: ,Du riefft mid jurdd ju dbem Einen,
ba id) in dbad Biele zerfplittert war.” Diefed Wort gilt fir die drifte
lide Religion fiberhaupt. Sie vereinfacdht alle die vermorrenen Probs
leme bed Qebens, indem fie diefelben auf ihre tiefite Wurgel juriidjfihe
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— auf die groBe Frage der inwendigen Wiedergeburt.” (,Chris
ftentum und Klaffentampi” pag. 21.) —

o Modhte dex diriftlide Geiftlide fid) gegenitber dex Sozialdbemotratie
mit dexr gangen Stdrfe jeined religidjen Standpunited wapps
nen und fid) durd) fein Vlendwert ifrer duBeren Grjdeinung und Leine
Febler ihrer Gegner iiber die tiefe Sdwdde thred tulturellen Funbdas
mented tdujen! IMdge ex fid) erfilllen mit der gangen Siderfeit der
Neberjeuqung, dak im [ebendigen €Hhriftud und nidht im Bitderges
lehrten Raxl Mary die Joziale Frage qeldft fei.” (,Chriftentum und
Rlaffenfampf” pag, 51.)

Diefe Andeutungen — fie tonnten natiiclid) ohne viel Miihe werts
voll vermefhrt iwerden — jeigen, baly Forfter in feiner lehramtliden
und litevarijdjen Tdtigleit dyriftlid) denft, —

Wir erlauben und, um dem Nidht-Kenner ton Fdrfterd Biidyern
wenigftend einen Ginblid in deffen geiftige Denkiveife tun ju lafjen, einige
Neberjdyriften aud

a) ,Sdule und Charalter” ju bieten. 1. B.

1. Gharatterbilbung muf im ‘Mittelpuntt bder Sdule flehen (1
bid 23). 2. Gthijde Seeljorge und SHuldidsiplin (23—70). Sogios
logije und piydjologijhe Ermwdgqungen (70—93). 4. Die Bedeutung
bed Gehorfams fitr die Freifeit und die Bedeutung der Freifeit filx bden
Gehorjam (93—150). 5, Ameritanijdhe Methoden und Erpevimenie —
Pflege dex Selbjtadhtung und Winte fiir den Anfdnger (150—200), 6.
Religion und Sdyule (200—204).

NAusd bdiefen Ueberidriften erfieht man, wad Fdrftexr mit den
Worten will, die ex im BVorwort diefem Bude mit auf den Weg gibt,
wenn ex fagt:

G8 foll ber leitenbe Gefidhtdpuntt der vorliegenben Wrbeit jein, diejes alls
au duberlidh und nebenjddlih) behanbelte BGebiet der Jugendbildbung ald eine pds
bagogifde Angelegenbeit erflen Ranged ju erweifen. €8 joll gezeigt werben, wie
piel Charalter Hiexr auf dem Spiele fteht, wie tief die Sdule gerabe durdy bie
Methoden ihrer Orbnungsds und Arbeitddbidziplin auf bie ethijdhe Entwidlung
ber Jugend einwirfen fann — belebend ober tdtend — und joll gezeigt werden,
wie bdiefe Disaiplin um ifhrer redhten Wirtung willen audy eine tiefere und breis
texre Grunblage auffjudyen mup: Damit fie ben Chavatter an ber Wurzel bears
beiten fann, ftatt nur jeine lepten euBerungen ju behandeln. Beradbe um auf
ben gangen Gharalter ju wirfen, mup bdie Didziplin ben gangen Charalter itz
fhre Forberungen in Anfprudy nehmen., Dad aber fept eine motu[pdbagngtf(ﬁe
und pjypdologifde Bertiefung voraus. Dafitr follen im folgenden einige Gefidhtss
punfte aufgeftelit werden, Jur Einleitung wicd e8 angemeflen fein, die Scule
baran ju erinnern, waruwm fie fid gerabe in unfevem Beitalter weniger al8 je
ber Aufgabe entziehen fann, bder Charalterbildung ihre grdpte %qumetﬁam!ut
guauwenben. Jft died feftgeftellt, fo gewinnt die Sdulbisjiplin ald eine Haupte
gelegenheit folder GharalterBecinfluung eine gang neue Bebeutung. Sie ere



——q 637 o

fdeint nidt al8 ein blogesd Mittel der Schultechnif, um bdben intellettuellen Untere
ridt, ber ungeftdrten BVerlauf unbd die grobtmdglidite Leiftung ju fidern, jonbern
.vor allem al8 ber grunblegenbe Beitrag der Sdule jur moralifjhen Ausdriiftung
ibrer Bbglinge fliv bad fpitere Leben.

Die auberorbentlidhe Ledbeutung ber Sduldbisziplin fiix die CHharalterbilds
ung unbd fiix die foziale Exziehung ber Jugend ift bidher nuv der ameritanijden
Pdadbagogit deutlih zum Bewufptfein gefommen. Man wird daber bie betreffendben
Anregungen und Erfahrungen der amerifanifden Wethodit tm BVorbergrunde ber
praftijden Borfdldge finben, dbie im Tolgenden gemadht werben. Ter BVexfaffer
redet jebod) feiner fritiflojen leberiragung bad Wort — er Hat vielmehr vers
fudt, filx bie Probleme der Scdulbdisziplin eine Reife leitendber ethifder, fozios
logifder und piydologifder Gefichtdpunfte gu bepriinden, von benen aud man
auf biefem fo verantwortliden Gebicte inmitten all der neu auftaudjenden The.
orien und Erperimente das wirtlidh Ernfthafte und Qedbensfdpige leidhter erfennen
fann. Die Shwade der amerifanijden Anregungen befteht tmmer in bey Ober.
flacdlidhteit ibrer pringipiellen Vegriindung. Sie betonen mit Redt, bak bie
Sdulbisziplin fid mehr in Eintlang mit den Bebiixfnifjen unferer induftriellen
Demotratie fepen mifje — fie fibexfeben aber, baf die Bebiivfnifie sinex
beftimmten Gefellfdaftdform nod nidht dber lefgpte WaBftad fiir
bie Dioralpdbagogit fein tdnnen, jondern baB bie Erzichung bed Dens
flen fid nady Jbealen zu ridten Hat, bdie fAber allen wedfelnden BVedbiirfnifjen
ber Beit bas beftimmen, wad allein und ewig bdie geiftige Seite bed Menjden
gu fteigern und 3u befeftigen vermag uno wad menidlide Gemeinidaft in ber
Riefe jujammenbalt. ' (Sdluf folgt.)

—— RO

Bug Revifion des Eriiechungsgelefies b, R Tugern.

Die gefeylidhe Grundlage ded fantomalen Sdhuliwefend bilben gegenmwdrtig
bag Grjichungdgefes vom 26, September 1879 und bad Gefey betreffend teils
weife Abdnderung bed Exziehungsdgefesed von 1879 vom 29. November 1898,

An Stelle biefer beiben Gefege will nun bas rithrige Erz.« Departement
ein neued Erziehungad-Sefel erlafjen, von bem wir jlingft Anbeutungen gemadvt.
@8 fei geftattet, an der Hand ded Entwurfes felbit nod Einiged Herauszugreifen.

Der Ruf nad) Revifivndarbeiten auf bem Gebdicte bed fantonalen Sduls
wejend madte fidh fdhon bald nad) GrlaB der Gefegesnovelle von 1898 geltend.
€8 folgten nadjeinander im Gtofen Rate bie Motionen Tucloux (1. Deg. 1903),
Albiffer (2. Des. 1908), £oditrafer (Aug. 1905) und Egli (Nov. 1906).

Dedgleichen exfolgten Poftulate und Eingaben, die alle Neuerung in biefer
ober jener Ridtung wiinfdten. Undb o liegt denn in Anbetradt all’ ber ges
fteliten Wiinjhe und Begehren ber heutige Gntwurf vor. Er bejdrdanlt die Feo
bifion auf bas abfofut Notwendigfte 3. B, Organifation der Primaridule,
Umgeftaltung ber bidherigen Wieberholungsidule, Ausdgeftaltung bes derufliden
Sortbildbungsjdulwejens, vermebrte Sorge fiir die anormalen RKinder, Sdaffuny
tiner theologiffen {afultdt, Wenderungen in ben Bejolbungsbeftimmungen,
Griindbung eined Tednitums 2. 2. Wit greifen beute Seite 28 und F bdie ben
Entwurf begleitenden Bemerfungen bed verehrien Hrn. Depart..Chefd beraus,
fiber ,Befoldbung der Vehrer” (Artifel 109—128). Wir lefen da alfo:

Die folgenjdmwerften Newerungen in finangieller BDegiehung enthalt ber
Xitel ,Befolbung der Lebhrer”. Wir twerben auf bdie finanziellen Folgen ber
neuen Antrdge betr. bad Befolbungsmwefen fowofl ald betr. anbere einfdldgige
ﬂ[nttagc in einem befonbern Abjdnitte unfered BDeridtesd juriidfommen und haben
Bier nur bie Notwendigleit der vorgejHlagenen Uenderungen fturs gu begriinden.

Wir ftellen zunddit einandber gegeniiber bie Befolbungdanfipe bed Gefelzed
don 1879, ber Gefepednovelle von 1898 und unfered Borfdlages.



	Um Herrn Prof. Dr. F. W. Förster herum

